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Jn la u d g „ 
Ne Uns eine: Ueberſſcht don dem Zuſtande der, in der Provinz 
ind v orpommeen und zwar zu Stralſund, Greifswald 
, Wolgaſt beſtehenden 3 Sparkoſſen ergeben ſich folgende 
Aeſultate: Am Schluſſe des Jahres 1834 waren dei der Spar 
81 e zu Stralſund 367,542 Thlr., bei der zu Greifswald 
1890 Thlr. und bei der zu Wolgaſt 3019 Thlr, belegt. 
555 Laufe des Jahtes 1835 traten dieſen Summen hinzu reſp. 
de 528 Thlr., 18,487 Thlr. und 7481 Tyle.; dagegen wur⸗ 
* zuräckgezahle reſp. 29,667 Thlr., 14,231 Tir. und 717 
e. Hiernach waren am Schluſſe des doriyen Jahres belegt; 
5 der Sparkaſſe in Stralſund 373 403 Thir., bei der. Spar. 
ge in Greifswald 86,146 Thie. und bei der in Wolgaſt 
8 Thlr. e e . 
N m Deutfhtand, 
un unden, 6. Maͤrz. Der ſchon laͤngſt aus Grlechen⸗ 
ie erwartete Courier, Lieutmant Freiherr von Gravenreuth, 


are Ueberbeinger der Enkſchließungen Sr. Ma. des Königs 
bal le an Se. Maj. dahin geſandte Anträge und Berichte, 
ben de nun bei den verſchledenen Miviſterien abgegeben wgr⸗ 
ihn ld, Seine Rückkehr wurde durch Unpäßlichkeit, die 
* BL Korfu und in Ankona zurückhielt, verzögert, ja felbfl 
ber em Brenner machte eine Schneelawine den Uebergang fehr 
| dahemwetlich, ſo daß ſein Wagen und das Gepaͤck uͤber die un⸗ 
n Schntehaufen hinweggetragen werden mußten. 
S106 Groß bett an nien. 5 
digun itung vom 7. März Oberhaus. Nach Ankün⸗ 
dont. mehrer Bills beſchwette ſich der Warquis von Lon, 
Ober eren über die Entſtellung der zwiſchen ihm und dem 
3 Fairwann geführten Correſpondenz und über die 
Nawenderhauſe gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen. — 
nuch lic beklagte er ſich über Hume und O Connell, 
der ihn der Aeußerung beſchulbigt hatten, daß eine Aen⸗ 
ung in der Thronfolge nöthig ſei. Er würde 
5 . aus den Worten ſolcher Leute nichts machen, wenn 
d wer nicht unglücklicherweiſe in ihrer Macht hatten, die 
ach 
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der Nation zu täuſchen, und wenn ſich nicht bie leitende 
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Mitt wo ch den 18. Mine im 


\ 10 anduch geſtern Abend geam 8 Uhr bier angekommen. Er 
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e der Regierung in den Händen jener belden Herren ber 
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fände. Schließlich trug er darauf an, daß das Unterhaus auf⸗ 
gefordert werde, eine Abſchrift feines Berichtes über die Oran⸗ 
giſten⸗Bereine dieſem Haufe zu überſenden. Lord Mel⸗ 
dourne erwiederte hierauf, daß der Brief des Oberſten Fair⸗ 
mann an und für ſich durchaus nicht gegen den edlen Lord 
(Londonderry) zeuge, und Gott möge es verhüten, daß ein 
aun der Willkür eines Jeden preisgegeben ſei, dem es eins 
falle, einen Brief zu ſchreiben. Wenn der edle Marquis glau⸗ 
be, daß die offentlichen Aemter in Irland mit Perfonen beſett 
ſeten, welche dieſelben Anſichten hegten, wie das Miniſterium, 
fo irte er ſich, und die gegenwärtige: Verwaltung wuͤſſe febe 
bedauern; daß fie jetzt nicht mehr auf den Beiſtand gewiſ⸗ 
ſer Parteien in Itland zählen konne, indem dieſelben es 
für paſſend gefunden haͤtten, das Miniſterium zu verlaſſen. 
Hierauf erhob ſich der Hertzog von Cumberland und 
ſagte: „Es wäre überflüſſig, Ew. Herrlichk iten zu erzählen, 
daß ich in den letzten ſechs Monaten auf eine Weiſe verleumdet 
und angeklagt worden bin, (hört! hört!) wie noch nie ein 
Menſch; ja, wenn das Alles gegründet wäre, was man von. 
mit ausgeſagt hat, fo müßte ich, ſtatt daß ich jeßt, als Mit 
glied dieſes Hauſes, zu Ew, Herrlichkeiten ſpre⸗ 
che, als Hoch verraͤther vor der Barre dieſes 
Hauſes ſtehen. Allein man wird mich, der ich während 
meines ganzen Lebens einer der entſchiedenſten Vertheidiger der 
Legitimität geweſen bin, hier wohl nicht deſſen für fähig hal⸗ 
ten; ſollte indeß irgend ein Wahnſinnizer jemals eigen Plan 
vorſchlagen, wie man mir und einigen edlen Lords zugeſchrie⸗ 
ben hat, ſo würden wir gewiß die Erſten fein, 
die bereit wären, ihren lehten Blutstropfen zur 
Vertheidigung des unſchuldigen Weſene, befs 
fen Rechte man bedrohte, zu vergiefen. (Beifall.) 
Ich bin kein Partei» Mann; ich ſehe auf die Werke, nicht auf 
die Perſonen. Ich leugne keinesweges, daß ich Grof meiſter 
der Drangiſten⸗Logen geweſen bin. Dieſe Wurde iſt mir ohne 
mein Zuthun übetragen worden, und ich nahm fie nicht eher 
an, als bis ich die Einwilligung Sr. Majeſtaͤt Ge⸗ 
org's IV. hatte, welcher ſagte, fie ſei in guten Yan 
den. (Hort, höre!) Ich frage nun das Haus, ob ich nicht 
tin feſter und trtuer Orangiſt war? Das Prinzip des Oraneis 
BI eine tenen ene 
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mus iſt: „Fürchte Gott und ehre den König. 
— Nichts kann mich bewegen, meine Grundfäge zu ändern, 
und ich ſehe mich genoͤthigt, Ew. Herrlichkeiten zu erklären, daß 
ich nicht nur den Proteſtantismus in Irland in Ge⸗ 
fahr erblicke, ſondern ihn auch in England für ge 
fährdet halte, daß ich niemals von dem abgehen werde, 
was ich für meine Pflicht erkannt habe, und daß ich niemals 
meine Grunbfäge in der Unterſtützung des Proteſtentismus auf⸗ 
geben werde. (Höre, hoͤtt!)“ 

Lord Wynford und Lord Roden ſprachen ſich in ähnlicher 
Wiiſe aus, wie der Herzog von Cumberland. Der Antrag des 
Lords Londonderrry wurde angenommen, worauf 
das Haus ſich vertagte. 

Unterhaus. Nach Einbringung und Ankündigung meh» 
rer Bills, worunter auch einige Eiſenbahn⸗Bills waren, machte 
der Miniſter den Antrag zur Tages ordnung zu ſchreiten, nam» 
lich: daß das Haus ſich in den Ausſchuß über die Munizi⸗ 
pal⸗Reform⸗Bill verwandeln möge. Lord F. Egerton 
trug angekuͤndigtermaßen darauf an, daß der Ausſchuß dab in 
iaſtruirt werden ſolle, Maßregeln zur gaͤnzlichen Aufhebung 
der Irländiſchen Corporationen und demnächſt die 
nöchigen Anordaungen zur Sicherung einer wirkſamen und uns 
parteiifhen Rechtspflege und zur Erhaltung des Friedens und 
keiner guten ſtaͤdtiſchen Verwaltung in Irland zu treffen. Ec 
ſtimme zwar mit der erſten Klauſel der von dem General⸗Pro⸗ 
kuratur für Irland eingebrachten Bill volkommen überein und 
gebe zu, daß den jetzigen Irlaͤndiſchen Corporationen ihre ſchwa⸗ 
che und mühevolle Exiſtenz nicht länger gefriftet werden dürfe, 
weil fie der Geſellſchaft keinen Nuten braͤchten, aber nicht fo 
koͤnne er mit der zweiten Klauſel der Bill uͤbereinſtimmen, 
deren Zweck es fei, unter den Trümmern ein neues Gebäude 
zu errichten. Er beſtriit, daß er durch Sudſtituirung der Ab⸗ 
ſchaffung an die Stelle der don dem Miniſterium vorgeſchlage⸗ 
nen Reform Irland die Wohlthaten vorenthalten wolle, die, 
nach den Worten des Hen. O'Loghlen, das Parlament auf andere 
Theile des Reichs auszudehnen nicht angeſtanden habe, aber, ſagte 
er, er wuͤrbe nicht aufrichtig fein, wenn er behaupten wollte, daß 
in den Verhaͤltniſſen Irlands nichts vorhanden ſei, wodurch dies 
ſes Land ſich ſehr von England und andern Ländern unters 
ſcheide, und wodurch es wohl in gewiſſen Fällen ſich als um 
geeignet für Inſtitutionen erweiſen konne, die an ſich ſelbſt zu 
einer guten Verwaltung gar nicht unumgaͤng ich nothwendig, 
ſondern nur als Maſch inerie zu dieſem Zweck von Werth ſeien. 
Er wage zu behaupten, daß zwiſchen England und Irland ein 
trauriger Unterſchied ſei, der gerade auf die vor iegende Frage 
einen weſentlichen Einfluß ausüben müſſe. In ein ſolches 
Land ſei es nicht wuͤnſchens werth, ein Syſtem einzuführen, 
wonach derjenige, der die Gerechtigkeit auszuüben habe, dieſe 
ſeine Stellung einigen Wenigen zu verdanken habe und ſich 
durch den Privat⸗Zugang einer Faktion in dieſelben einſchleichen 
oder auf ben Schultern eines Poͤbelhaufens in die Hale getra 

en werden konnte, in der die Munizipal⸗Juſtiz ihren Sitz habe. 
Herr Lefroy, Herr Sergeant Jackſon und Sir Henry 
Hardinge unterſtützten den Antrag Lord Egerton“ e, wos 
gegen Lord Morpeth, der Sergeant Woulfe und Lord 
Howick ihn bekämpften und den Reform⸗Plan des Miniſte⸗ 
riums vertheidigten. Die Debatte wurde um 1 Uhr, auf den 
Antrag des Herrn Brotherton, auf den folgenden Abend 
vertagt. 

London, 8. März. Ihre Mafeſtaͤten werden am 24ſten 


914 — 


* 

b. M. zu Ehren des Prinzen Don Fernando don Por“ 
tugal, der mit feinem Bruder, dem Prinzen Aug uſt don 
Sahfen:Koburg, bis dahin hier erwartet wird, ein geo“ 
ßes Feſt geben. — Die Prinzeſſin Sophie iſt von dem 
fall, der fie neulich betroffen, faſt ganz wieder hergeſtellt, 

Die drei Radikalen Hume, Grote und Roebuck waren 
die einzigen Mitglieder des Unterhauſes, welche die Werfiöt’ 
kung der Marine nicht billigten, wenn fie ſich iht 
auch nicht geradezu widerſetzten. Herr Grote meinte, el 
ſolche Maßregel ſei fo weit entfernt, den Krieg zu verhindern, 
daß fie vielmehr, wie der Lauf der Geſchichte beweiſe, immel 
zu Erbitterung und Feindſeligk⸗it geführt habe. Herr Ros 
duck hielt es zwar für unumgänglich, daß Rußland fi 
Konſtantinopels bemächtigen und England a 
dem Schwarzen Meere ausſchließen würde, wen 
die Britiſche Regierung nicht ein anderes Vet 
fahren einſchlüge, als bisher, aber er wollte dar 
doch nicht, daß England ſich mit ſeiner Seemacht in Rußlant“ 
Plaͤne einmiſchen und dieſelbe bloß dazu vermehren ſollte, 
das Europaͤiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten, IF 
dern der einzige Zweck, zu welchem es feine Seemacht gebt 
chen muͤſſe, ſei die Ahndung offendarer Beſchimpfungen u 
der Schutz der Britiſchen Handels intereſſen. f 

Folgender Auszug eines Briefes vom Capt. J am!“ 
Roß, Befehlshaber des Königl. Schiffes Cove, iſt auf op 
angeſchlagen worden: „Unter 60° 40“ N. Br. 6° 20 W. 
Länge trafen wir zwei große Eisberge an. Es 1 
zweckmäßig ſein, Schiffe, welche zwiſchen den Orkney ⸗ 100 
Shetland⸗Inſeln durchgehen, davor zu warnen, indem pi 
Erſcheinung ohne Beifpiel iſt; es könnte viel Unglück fie n 
Schifffahrt verhütet werden, wenn die Lage der Eisberge g., 
nau ausgemittelt und bekannt gemacht würde, Es feheint 9) 
wahrſcheinlich, d+B fie ſcit dem 14. Januar in einer fädoöſt 
chen Richtung fortgetrichen find, und ſich auf eine der en 
läͤndiſchen Fiſchbaͤnke feſtgeſetzt haben werden, indem fie dort 
Tiefe genug gefunden, um weiter forttreiben zu konnen, 
wir ſeit der ganzen Zeit nur weſtliche und nocdweſtliche Si 
gehabt haben.“ 


Frankreich. v 

Paris, 7, Mär. In der heutigen Sitzung der D 
putirten⸗ Kammer verlas der Präfident ein Schul 
zweier Kaufleute aus Fontenay im Departement der Bande) 
worin dieſe bei der Kammer die Eclaubniß nachſuchen, 155 
putirten Herrn Audeh⸗de⸗Puyraveau wegen einer Schuldfe 
rung von 185,000 Fr., zu deren Zahlung er gerichtlich ve 
theilt worden, gefaͤnglich einziehen laſſen zu dürfen, 
fein ganzes bewegliches und unde wegliches Vermögen einer 4 
ihm geſchiedenen Frau angehöre, und jenes Mittel ſona 
einzige ſei, den Schuldner zur Erfüllung feiner Verbindlich 50 
ten zu zwingen. Der Präfidene bemerkte, daß er zun chte 
beiden Kreditoren erſucht habe, ſchriftliche Beweiſe FÜR lle 
Forderung beizubringen; nachdem ſolches aber geſchehen, 6 
nur übrig, eine Kommilffon zu ernennen, damit dieſe 
ſuche, ob die Einziehung des Herrn Audry⸗de Puprave yo 
fort zu gewähren, oder bis zum Schluſſe der Seſſton 9 fe 
ſchieben ſey. Das erwähnte Schreiben wurde zu dieſem 1 do 
an die Büreaus verwieſen. — An der Tagesordnung nel w. 
kauf die Fortfegung der Debatte über den Gefeg- Ent" ohe 
gen der Feldwege, die jedoch bis zum Abgange der 0 
alles Intereſſe war. 
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Durch elm im heutigen Blatte des Moniteur enthal⸗ 
bene Königl. Verordnung von 2ten d. M. wird die Generals 
Direktien der Brücken, Chauſſeen und Bergwerke zu dem 
Reſſort des Miniſteriums des Handels und der öffentlichen 

auten geſchlagen. 

Der General⸗Direktor der Poſt⸗Verwaltung in England, 
Hert Frecling, befindet ſich ſtit einigen Tagen hier, und hat 
wit Herrn Comte, dem hieſigen Chef deſſelden Verwaltungs 

Weiges, häufige Conferenzen wegen einer Poſt⸗Conven . 
tion zwiſchen beiden Ländern. 

Lacollonge, welcher beſchuldigt war, feine Geliebte 
getödtet u. demnächſt ihren Leichnam zerſtückelt zu haben, iſt am 
Ken d. M. von dem Aſſiſenhofe zu Dijon, wegen Todt⸗ 
ſchlags ohne Vorbedacht zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit und 
einſtüͤnriget Ausſtellung am Pranger verurtheilt worden. 

geſtr. 3.) 

Unlängſt ging das Gerücht, derſchiedene Perſonen feien ven 
baftet worden, weil fie Kranze auf die Gräber Morep's und 
Pesin's gelegt haͤtten. Folgendes iſt das Wahre an dieſer 
Sache: Eine Frau, Namens Grovelle, die auf ihr vieles Bit ⸗ 
ten die Kleider erhalten hatte, worin jene Beiden hingerichtet 
worden, um dieſelben als Reliquien aufzubewahren, und die 

berhaupt verdächtige politifche Geſinnungen an den Tag legte, 
kam auf den Kirchhof und legte verſchiedene, mit rothen Bän- 
ern gezierte Kranze auf die beiden Gräber. Als die Wächter 
MR aufforderten, ſich zu entfernen, verſicherte fie, obgleich nicht 
dur Familie der Beiden gehörig, Hübe fie doch den Auftrag, über 
EM Ueberreſte zu wachen. Die Wächter beſtanden darauf, 
15 Muffe ſich entfernen; die Frau weigerte ſich und wurde vor 
25 Polizei-Commiſſär geführt, der ihr einen Verweis em 
d kilte und fie dann freizulaſſen befahl. Geſtern erſchien in» 
fen der Commiffjär ihres Viertels, begleitet von drei Agen 
ten, in ihrer Wohnung und verlangte die Auslieferung von 
tpin's und Morey’s Kleidern; ſie erklärte jedoch, fie habe dies 
gelben im Auftrage der Verwandten der Hingerichteten von den 
Perſonen, denen fie zugefallen ſeien, gekauft. Der K. Pros 
urator hat nun eine Klage gegen fie eingeleitet. 
00 An der heutigen Börfe fielen die Courſe der Spaniſchen 
U, auf die Nachricht von den verſchiedenen Niederlagen, 
3 die Chriſtinos, dem Journal de Paris zufolge, erlitten 
Haben, wiedet um ein bedeutendes, 
2 S pa n i e n. 
Ki Paris, 7. März Der Moniteur und das miniſte⸗ 
Er Journal de Paris enthalten heute folgende für die 
5 arliſten guͤnſtige Nachrichten aus Spanien: „Eine telegra⸗ 
hicche Depeſche aus Narbonne meldet, daß am 28. Februar 
ch Ehriſtinos von 5000 Karliſten bei Olanca überfallen und 
eil getoͤdtet, theils gefangen genommen worden find. Am 
„Marz hat Bryjo die Chriſtiaos bei Ripoll geſchlagen, wel⸗ 
er Ort von feiner und von Triſtanis Divifion eng eingeſchloſ⸗ 
far iſt. Am Zien hat ſich die aus 300 Mann beſtehende Bes 
ang von Ridas nach Do:ia zurückgezogen. Man verfichert 
B Mina am Aten d. nach Manreſa abgegangen ſei. Man de⸗ 
are neue Unruhen in Barcelona. — Eine zweite Depeſche 
ven Sten d. meldet, daß 4000 Kartiſten mit 100 Pferden 
cht vor Pupcerda gerückt ind und dieſe Stadt bedrohen. Die 
din ate aus dee Ebene flüchten ſich in Maſſe auf unſer Ge⸗ 
e Der Phare von Baponne berichtet, daß das 


N A Spanien aus 8000 Mann kampffaͤhiger, gut bewaffneter 


Huͤlf⸗Corps, welches kurze Zeit nach ſeiner Landung 


und equipirter Truppen beſt⸗uden habe, jetzt bis auf 000 
Mann zuſammengeſchmolzen ſei, die kaum noch im Stande 
wären, an einem Gefechte Theil zu nehmen, Die faſt gaͤnzliche 
Aufreibung dieſes Corps muß, jenem Journale zufolge, theils 
dem Charaktec der Soldaten, die man ohne Aus wahl auf 
den Quais von Dublin und in den Straßen von Mancheſter 
zuſammengerafft hatte, theils dem gaͤnzlichen Mangel an jeder 
Disziplin und dem ſtarken Trinken zugeſchrieben werden, das 
in einem Klima, welches eine eremplariſche Maͤßigkeit erheiſcht, 
von doppelt nachtheiligen Folgen ſein mußte. 

Nachrichten aus Mahon vom 26. Febr. melden, daß 
unter den Einwohnern auf den Baltariſchen Inſeln fortwaͤh⸗ 
rend eine dumpfe Gaͤhrung herrſche und daß man von einem 
Augenblicke zum andern erwarte, die Conſtitution von 1812 
proklamirt zu ſehen. In den Straßen und auf den Öffentlichen 
Plaͤtzen hoͤrt man des Abends nur pattiotiſche Lieder, welche 
ton dem Poͤbel mit Enthuſiasmus geſungen werden. Dieſe 
Art von moraliſcher Inſurrektion hat übrigens bis jezt einen 
ganz friedfertigen Charakter, denn es iſt noch kein Tropfen 
Bluts gefloſſen. 

Barcelona, W. Febr. Herr Mendizabal iſt zum Pro⸗ 
kurador für Barcelona erwaͤhlt worden. Die anderen fünf 
Mitglieder find geneigt, den Miniſter zu unterftügen, wenn 
er den Weg der Fortſchritte sinfchlägt. Von den übrigen zwölf 
für Catalonien zu erwaͤhlenden Prokuradoren find ſechs dem 
Miniſter günftig und ſechs nicht. — Die Engländer treiben 
hier, und zwar mit Wiſſen der Behörden, einen bedeutenden 
Schleichhandel. Der Militairpoſten in der Citadelle von Atara⸗ 
zamars läßt um zehn Uhr die Schmuggler in die Citadelle ein, 
von wo die Waaren dann in die Stadt geſchafft werden. Dies 
wiederholt ſich in jeder Nacht von 10 bis 3 Uhr. (Franz. Bl.) 

Portugal. 

Liſſabon, 28. März. Man erwartet noch immer einen 
baldigen Migiſter⸗Wechſel, weil der Staats⸗Kredit täglich mehr 
ſinkt. Von Terceira iſt ein Schiff mit Depeſchen in Liſſabon 
angekommen, und es verbreitet ſich das Gerücht, daß auf die⸗ 
fer Inſel eine Migueliſtiſche Inſurrektion ausgebrochen ſei; An⸗ 
dere wollen wiſſen, daß zwar Unruhen bort ſtattgefunden haͤt⸗ 
ten, aber nur aus Lokal⸗Urſachen, nicht gegen die Regierung 
der Königin. Um nur ei iges Geld von der Bank zu bekom⸗ 
men, ungefähr 10,000 Pfd., hätte Herr Campos diefem In⸗ 
ſtitut die der Koͤniglichen Seiden⸗Manufaklur gehörigen Geis 
denwaaren und auch einige ihrer Webſtühle verpfänden müffen. 
In Folge des Mangels an Vertrauen, welches die Bank Di⸗ 
tektoren auf die Maßtegeln des Finanz: Miniters ſetzten, hats 
ten ſie angezeigt, daß die Liſſaboner Bank, da ſie keine Re⸗ 
gierungs⸗Fonds in Depoſito habe, vicht wehr, wie bisher, 
das Papiergeld auf Rechnung der Regierung zu 80 pEt., oder 
zu 20 pCt. Diskonto annehmen werde, was einen punifchen 
Schrecken hervorbrachte; Niemand wollte nun das befagte 
Geld felbit zu 25 pet. Diskonto annehmen, und der letzte 
Preis deſſelden am 27ſten Nachmittags war 25 ¼ pCt. Dis⸗ 
konto. Die Bank wurde faſt geflütmt, da ſie ſich aber ſchnell 
mit dem nöthigen baaren Gelde verſehen hatte, fo ließ der An⸗ 
drang am 288ſten wieder nach, obgtrich man glaubte, daß der 
Wechſel⸗Diskonto hiaſichtli h deſſen das Inſtitut bisher gegen 
alle ee Kaufleute fo liberal geweſen war, in Folge deſſen 
betraͤchtlich reduzirt werden wurde. 

Der Londoner Courier ſagt, in Liſſabon ſeien jetzt Als 
ler Augen auf Herrn Carvalho gerichtet, als den einzigen Mann, 

a “4 


— 916 — 


der Portugal von eimm Stlats Bonkerott retten könne. Der 
Stansabd will wiſſen, daß mun auch Herın Olideieg als den 
muthmaßlichen Nachfolger des jetzigen Finanz Miniſters, Heren 
Campos, nenne. ap 
i ; Be lig i t n. 
Bruſſel, 7. März. Der hier akkreditirte Kaiſerl. Oe⸗ 
ſierreichiſche Geſchäftstraͤger, Graf von Dietrichſtein, it aus 
Paris hierher zurückgefehrt. 


ni Hd 
Die wegen der Vorfälle im Bureau des „Liberal“ verhaf ⸗ 


teten Guiden find geſtern nach Mons abgeführt worden, um 
dort vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. 9 4 3 


N S ch wei z. A 

Bern, 4. Mär. Nach ekngelaufenen amtlichen Nach 
tichten hat der Unfug in Pruntrut (N. 63 d. Bresl. dtg.) 
ſich bereits über 15 bis 18 Dörfer verbreitet, und die Polizei⸗ 
Behörden find nicht mehr im Stande geweſen, demfelben zu 

ſteuern. In der geſtrigen Sitzung des Regi rungs⸗Raths wurde 
daher beſchloſſen, eine Abtheilung Dragoner, und in den Re» 
gierungs⸗Statthaltern Müller von Nidau und Longel von Court⸗ 
laty zwei Kommmiſſarien nach dem Pruntrutſchen zu beordern. 
Ein Theil verlangte ſtrengere Maß tegeln, dir Abſendung von 
zwei Vataiſtenen Infanterie und die Anwendung des Aufruhr⸗ 
Geſetzes. Da dieſe Meinung abet nicht duichging, ſo ſiehr man, 
daß unſer Regi⸗rungsrath die Sache noch nicht für wichtiz ge⸗ 
nug halt. So viel man aber hört, beabſichtigen einige Mit⸗ 
glieder des großen Raths in der heutigen Sitzung noch einen 
Antrag zu ſtellen, um durch kräftigere Maßregeln allenfauſigen 
fehlimmeren Folgen vorzubeugen. — Die Münchener pol. 
Zeitung ſchreſbt aus Bern vom 2. Mär: „Aus Baſel 
Landſchaft vernimmt man, daß die dortige Regierung, um 
ihre Exiſtenz beſorgt und ſtündlich die Ausführung eines Schla⸗ 
ges gegen ſich fuͤrchtend, Maßregeln zu ihrer Sicherheit ergreife 
und ängftlich die Umtriebe einer dort exiſtirenden Parthei be · 
wache, die den Plan habe, eine Vereinigung der Landſchaft 
mit einem benachbarten Kanten zu bewerkſtelligen. Die Beamten 
des neuen Freiſtaates fahren fort, ſich in den öffent ichen Blaͤt⸗ 
tern auf die gemeinſte Weiſe zu beſchimpfen, und zeigen dadurch 
auf das klarſte, wie ſchon gänzlich zerruͤttet und in fich zerfallen 
dieſe Schöpfung der Eidgenoſſenſchaft iſt. Die Verkehrs ſperte 
von Seiten Frankreichs dauert trotz der vielen Reclamationen 
immer noch fort.“ si 2291 
Italien. 

Mailand, 4. Marz. In den letzten Tagen des vorigen 
Monats iſt in unferen Gegenden ungewöhnlich viel Schnee ge⸗ 
falen. Mehre im Gebirge belegene Ortſchaften find in Felge 
dieſes Schneefalles durch Lawinen verſchüttet worden. So na⸗ 
mentlich der obrre Theil des Ortis Gelota im Kreiſe Mor begro, 
wo zwanzig Wohnhaͤuſer und ein großer Theil der aus 90 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Einwohner von Schnee begraben wurden. 
Eben fo wurden in dem Orte Coſta di Serina in der Provinz 
Bergamo acht Perfonen burch eine Lawine verſchöttet. In Gi: 
ronico, Provinz Como, haben vier Perſonen auf dieſelb Wie 
das Leben verloren, und einzelne Ungluͤcks falle find auch noch an 


anderen Orten vorgekommen. Man iſt bereits eifrig bamt: be⸗ 
Die Site deſſelben it über 400 Metres lang. — 


ſchaͤft igt, die durch diꝛſes Ra ue⸗Exeig zwegſam gewordenen 
Landſtraßen in Ordnung MER 1 S 
Ankona, 29. Febr. Der Franz. Kommanbäntbiffeter 


Stadt, Gineral Cubiereg, iſt amn 20, d, nach Nom abgereiſt, 


von wo er ſich nach Cihiia bechhin begledt, um fih von da nach 


chimpoſten an den Meiſtbietenden zu verkaufen pflegten“ 


teſches Geb 
18 ihn iche Pr 


Frankreich eingtftffe, € wird ungefähr 6 Wochen von hier 


abweſend fein. 5 

Neapel, 25. Febru zr. Am geſtrigen Tage kamen St. 
Majeſtät der König von Portici nach der Stadt, wohnten 
hier der Faſten⸗ Predigt in dee Königlichen Kapelle bei und 
kehrten dann wieder nach dem genannten Landſitze zurück. 


Der junge Kronprinz befindet ſich bei volkommenem Woh lſell. 


Oesmaniſchee Reich. 

Konſtantindpel, 4. Februar. (Times.) Ein gewiſſe 
Atil Ali Paſcha, weicher in Kleinaſten auftühteriſche Werd 
che gemacht, Kontributionen erhoben, und fogar eine Truß“ 
penmacht um ſich derſammelt hatte, in nach vieler Mühe durch 
Liſt zu Tchorovn verhaftet und vor einigen Tagen hier eint, 
bracht worden. Als et vor den Seras kier gebracht wurde, w 
es ſich aus, daß er ein Derviſch war, welcher 14 Jahre lang bn 
Hausgeiſtliche dieſes Miniſters geweſen war, ein Menſch, DE 


“im ſoichem Geruche der Heiligkeit ſtand, daß der Sultan ra 


ihn früher öfter zu beſuchen pflegte. Der Heuchler verſtand ee 
gut, aus der Leichtglaͤubigkeit der Glaͤubigen Nutzen zu zlehm 
daß er in wenigen Jahren einer der keichſten Männer in dn 


Tink-i wurde. Man glaubte nun, ee würde hingerichtet EM 


den, all zin der Sultan hat ihn aus Furcht vor den Ul 
nur zu leberrslängtichrm Gefängniß im Bagnio verurtheilt. — 


Dt: 17 Griechen, welche der Capudan Paſcha von Samos e 


pier her brachte, haben ihre Freiheit wieder erhalten, mehr, u 
die Griechen ſagen, in Folge der von den Ruff. und Fram, 


Geſandten zu ihren Gunſten gemachten Vorſtellungen, als u“ 
fie ihre Unſchuld zu erweiſen im Stande geweſen waͤren. ö 
Bischof v. Samos iſt kürzlich während des Gottes ienſtes llt 
lich geſtorben. Die Somioten haben den Sultan geb? 
feinen Nachfolger aus ihrer Griſtlichkeit wählen zu dürfen, 
nicht nach der bisherigen Sitte der Patriarchen, welche dleſn 25 
Bon Oberſt Chesneys Erpedirion hat man günflige Nach 
ten. Dagegen iſt der Oberſt in Folge der Plack⸗reien, 8 
von Ibrahim Paſcha zu erkiden hatte, fo angegriffen, 7 
man glaubt, er werde als ein Opfer ſeiner Unternehmung pol 
len, wenn er nicht bald nach Haufe berufen wird. — Jbrahte 
Paſcha befand ſich zu Anttochien, wo er einen prächtigen m 
laſt baut, und an den Ufern des Otontes Gärten anlegt. ud 
hat es kein Hehl, daß et der Euphrors-Erp:diten feind iſt 
fagte einem Englaͤnder ee vermuthe ble Brin iſche Megierun 
beabſichtige auf dieſe Weiſe Armeen nach Perſien oder Just 
hinabzutransportiren. 1 
F pi 
Die nachtraͤglichen Berichte aus Tlemecen lüfern uuf 
taitiſch nichts Intereſſantes mehr, doch einiges was in Bete 
auf die Oertlichkeit demerkenswerth ik. Mit Erſtaunen 
man bie großartigen Ueberreſte der Romiſchen Befefigufti, 
daſelbſt. Dieſe find fo ausgebehnt, daß fir eine Bevoͤlke 777 
von 100,000 Mann faſſen können. Sie beſtehen in Mau 
die nach der damolizen Befeſtigungekunſt durch Thlrme pr 
rt werden. Im nörbiihen Theite bemerkt mon dle WEN, 
reſte cines jener Baſſins deren ſich tie Romer zu Sc gal. 
geſechten bedümten. Dies Hk ein wahrhaft kabel große 
ehe 
Moſchee 1 iſt ein unermeßit res, und bc. g 
ide, ia welchem man herrliche Marmor Agel 


ſch'⸗Segenſtande ſteht. Das Mi 


naret, 
ches auf keeſelken ſtehr, it 90 Feß koch. — En 


# 
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Stunde von der Stadt befindet ſich ein Maroccaniſches Monu⸗ 
went. Man erzählt davon, daß ein Maroccaniſcher Kaiſer 
Tlemencen belagerte, doch wegen der Macht der Stadt ſich ge⸗ 
kwungen ſah fein eigenes Lager in eine Art Feſtung zu ver⸗ 
Banden, und es mit einer dreißig Fuß hohen und eine halbe 
Stunde langem Mauer zu umgeden. Inmitten derſelben de⸗ 
and ſich eine Mofihee, deren Trümmer ſehr intereſſant in ar⸗ 
AMtektoniſcher Beziehung ſind. — In einem Dorfe dei Tleme⸗ 
denn ſieht man das Glad eines großen Heiligen, Sidi⸗Brumed⸗ 
Din. Es iſt auf die feltfamfte Weiſe mit Stidendrapperien, Fah⸗ 
den, Straußentiern, Federn ꝛc. ausgeſchmückt. i 


Miszellen. 

Münden, 6. Marz. Mad. Schröder: Devrient fährt 
bort, die Freude des Geſanges anzuziehen. Sie tritt heute 
abetmals als Norma in der Oper dieſes Namens, und näch⸗ 
en Dienſtag in Beethovens Fidelio auf. Hierauf wird fie 
och in einem Kenzert im Muſeum ſich hören laſſen, während 
te Mutter naͤchſten Sonnabend im Saale des Frohſinns tine 
wuſikaliſch deklamatoriſche Akademie geben wird. Am Sonn⸗ 
tag und die folgende Woche wird, wie wir hören, Augsburg 
e Frtute werden, die treffliche Sängerin in drei Rollen (Fi⸗ 
lio, Norma und Desdemona) auf der dotrigen Bühne er⸗ 

en zu fehen. ; 
5 Herrn Schauſpieldirektor Haake erſuchen viele Thea⸗ 
rende, im Falle Madame Schroder ⸗Devrlent noch 
U einem Gaflfpiele hier eintreffen ſollte, dieſelbe zu veranlaſſen, 
daß fie in dem Cyklus ihrer Gaſtrollen Oluck's „Iphige⸗ 
. aufnehme. Gluck iſt ſeit einem halben Menſchenalter 
on det Breslauer Bühne verſchwunden, und der ſehnluchts⸗ 
erwarteten Künſtlerin Darſtellung disfer Rolle dat uberall 
ewunderung erregt; — es iſt alſo ein ſeltenes theatraliſches 
Ber durch dieſe Oper mit Gewißheit vorauezuſehen. Herrn 
lberts Mittel qaaliſitiren ihn für die Uebernahme des O reſt, 
en Thogs würden Herr Prawit oder Hr. Biberhofer 
usführen können, ein Pylades wird freilich noch erwartet. 
5 jedoch Herr Schunk vom Theater zu Linz hoher Tenor 
8 fo bringt er ein weſeneliches Requiſit für dieſe Parthie mit. 
6 ie Vorbereitungen durften freilich wicht auf wenige Tage zu⸗ 
gedrängt werden. — Die Möglichkeit der gewuͤnſchten 


ö aeſtellung liegt außer allem Zweifel, möge Hr. Haake die 
lde realiſtten! — 


"m Berlin. Vor einigen Tagen geſchah hler dir öffentliche 
1 


tigerung der Schmuck ⸗ und Puhſachen, welche früher der 
ıllin von Lowicz gehörten. Es befarden ſich darunter Per» 
nſchnüre don hohem Werthe, unter andern eine Schnur, welche 
und auf 12 000 Thlr. gefhigt if. Eben fo 16 acht türklſche 
M perſiſche Shawls, von denen mehre 3 bis 4000 Thlr. 

zich haben. Das Zudtängen nach dieſen Koſtbarkeiten war 
i der bentlich, der Saal des Commiſſairs war fortwährend 

1 den erſten Standesperſonen gefüllt, indeß glaubt man, daß 
4 „Weniger als einige reiche Familien des tiers Etat die beſten 
iR “for fein werden. — Die Schauſpielerin Charlotte v. Hagn 
Kol. Folge eints heftigen Auftritts über eine ihr entzogene 
i 1 geworden; die Krämpfe find in ein Nervenfieber 
en an welchem fie jetzt gefährlich darnieder liegt. 


. baer Adüſſel. Mehre Perſonen, die ter Mephiſtopheles 


5 angegriffen ute, verfügten ich kängſt an den Ort, wo 


das Teufelsblatt ausgegeben wird, um den Redakteur zu einem 
ritterlichen Stelldichein aufzufordern. Wie groß war jedoch 
ihre Verwunderung, als fie dort anlangten und nur ein ur⸗ 
altes Muͤtterchen fanden, das ihnen auf die Frage: „Wer iſt 
der Redakteur des Mephiſtopheles?““ mit kreiſchender Stimme 
antwortete: „Ich, meine lieden Herren!““ Wie kann man 
aber auch Wahrheit und Ritterſinn von dem „Gr iſt der Bere 
neinung und des Trugs“ erwarten? 


Weeslau, 15. März. Der deulige Waſſerſtand de 
Oder am hieflgen Ober» Pegel iſt 17 Fuß 4 Zoll. f 


(Eiſenbahnen.) Kafſel, den 1. Maͤrz. Die Lande 
fände haden 5000 Thlr. verwilligt zur Beſtreitung der vorbe⸗ 
teitenden Arbeiten für die Anlegung von Eiſendahnen auf Kur⸗ 
heſſ. Gebiete. Die Conſtitul⸗ung des Vereins zu einer juri⸗ 
diſchen Perſon mit Corporationsrechten ft aber von der Regie⸗ 
rung bis jetzt noch abgeſchlagen worden. — Der Eiſendahn⸗ 
kommitet von Frankfurt iſt ſehr thaͤtig in Vorarbeiten, 
und auch wegen des Expropriationsgeſetzes ſollen Berathungen 
ſtugefunden haben. — Nürnberg. Der Prof. der Mar 
thematik an der hieſigen polptechniſchen Schule, Herr Kuppler, 
wird dieſen Sommer Pridatvorleſungen über den Bau der Ei⸗ 
ſenbahnen und uber die Conſttaktion der Dampfwagen, und 
anderer, zum Bau und Betriede der erſtern dienlichen Maſchi⸗ 
nen und Requiſiten halten. Die Aktien der Ludwigseiſenbahn 
find feit dem letzten Bericht etwas im Cours gewichen, und 
ſteben zwiſchen 184 und 186, wofür ſich indeſſen kein anderer 
Grund angeden laͤßt, als daß ſie manche Eigner abgeben, um 
ſich dagigen bei andern gleichartigen Unternehmungen zu inter⸗ 
efftren. Ungtachtet der vorausgeſehenen regen Theilnahme für 
die Subfeription des hieſigen Antdeils von zwei Millionen zur 
Augsburg Nürnberger Eiſenbahn, hat die am 3. März erfolgte 
Einſchreidung dazu doch alle Erwartungen übertroffen. Der 
Budrang war außerordentlich, und von 9 Uhr Morgens dis 5 
Uhr Abends waren mehr als 5 Mill. unterzeichnet. — Rom. 
Der Jugegicur Cav. Francesco Larderel hat der Toskaniſchen 
Regierung ein Projekt zu einer Eiſenbahn vorgelegt, welche 
ron kivomo nach Rom führen, und, an der Meereskuͤſte hin⸗ 
zlehend, die Maremma durchſchneiden ſoll. Dieſe Straße 
würde ſonach an die Stelle der Heertsſtraße Aurelia unter der 
Römiſchen Weltherrſchaſt treten. — London, 24, Februar. 
Unter der großen Minge von Planen zu Eiſenbahnen, welche 
dem Parlament vorgelegt werden, befindet ſich befomders einer, 
deſſen Wichtigkeit nicht nur für England und Irland, fondern 
für Europa und Amerika fo groß iſt, daß man zuverſichtlich 
erwartet, daß das Parlament ihn nicht nur genehmigen, ſon⸗ 
dern einen großem Theil der Koſten übernehmen wird. Dies 
if die Eifenbahn von Dublin nach Port Valentia, dem weſt⸗ 
lichſten Hafen von Irland und von Europa. Er wird durch 
die Inſel Valentin gebildet, enthalt hinlaͤngliden Raum für 
die größte Marine in der Welt, und hat zrori tiefe Ausmün⸗ 
dungen in das Meer, wodurch es möglich wird, daß die Schiffe 
gar jeder Zeit ein⸗ und ausfahren, wle auch Wind und Wetter 
ſein mig. Man koͤnnte dann mit Sicherheit darauf rechnen, 
Amerika von London aus in 14 Tagen zu erreichen, während 
man gegenwärtig bei der Unſicherheit der Fahrt im Kanal auf 
40 Tage rechnen muß. Die Koſten find auf 3 Millionen Pfd. 
St. angifhlagen. Im bleſigen Gemtinderath wurde am 3. 
März eine Petltton ans Unterhaus beſchloſſen, keine @ifene 
bahn zu genehreigen, bie ſich dis in die Londoner City hinein 
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erſtrecken würde. In einer Verſammlung der Eiſemmeiſter 
zu Wakefield iſt ein abermaliger Aufſchlag don 15 S. die Ton 
von Gußeiſen beſchloſſen worden. — Brüffel. Die Abehei⸗ 
lung der Eiſenbahn zwiſchen Mecheln und Antwerpen wird nun⸗ 
mehr definitiv in den erſten Tagen des Monats April vollendet 
fein. — Paris. Eine Anzahl von Grundeigenthümern des 
Viertels St. Madeleine, 454 an der Zahl, haben eine Petition an 
den Handelaminifter eingereicht, um zu bewirken, daß es dabei 
bleiben moͤge, den Anfang der Eiſenbahn nach St. Germain auf 
dem Platz St. Madeleine anzuordnen. Dieſer Umſtand müffe 
für das Viertel don hoͤchſter Wichtigkeit fein, da die tägliche 
Ankunft und Abfahrt voa reſpektive 10,000 Reiſenden, auf 
die ſich die Zahl gewiß belaufen werde, wenn erſt alle Verzwei · 
gungen der Eiſenbahn mit der von St. Germain fertig fein 
würden, den Verkehr und Handelsbetrieb des Viertels, uber 
dem aber auch den Werth des Gumdeigenthums daſelbſt uns 
gemein erhöhen müffe. Troß dem gebe es Menſchen, die theils 
verblendet, theils feindſelig, den Plan zu hindern ſuchten; ge⸗ 
gen die Einwürfe und Motion dieſer richte ſich die Bittſchrift 
der Grundbeſitzer im Viertel ganz beſonders. Sie liege den Mi 
niſter dringend an, dergleichen Rathſchlaͤgen kein Gehör zu 
ſchenken. — Saarbrücken, 2. März Die für Rhein · 
preußen beſtimmten Aktien find beieits vergriffen, und auf eine 
Supplementar-Eiſte ſchon bedeutende Summen eingezeichnet. 
Die Mächtigkeit unſeres fruͤher nur ſehr wenig und nur ober⸗ 
flaͤchlich ausgebeuteten Steinkohlen Floͤtzs, welches, auch bel 
dem immer mehr ſteigenden Abſatze dieſes Brennmatexials, auf 
viele Jahrhunderte hinaus unerſchoͤpflich iſt, dient unſerm Eis 
ſenbahn⸗Projekte zum Hanptvehikel, und es iſt daher auch gar 
nicht un wahrſcheinlich, daß von Frankreich aus, und nament⸗ 
lich vom Elſaße her ebenfalls eine Eiſenbahn hierher angelegt 
werden wird. — Nürnberg, 5. März. Das genaue Ne 
ſaltat der hieſigen Subſcription zur Augsburg » Nürnberger 
Eiſenbahn hat ſich auf 1,811,500 Fl. in 640 Zrihnungen von 
500 bis 5000 Fl., 2,353,500 Fl. in 60 Zeichnungen von 1 
Mill. bis 5500 Fl., Summa 4,165,000 Fl. ergeden, von de» 
nen die erſtern als volzültig angenommen, die andern aber auf 
5000 Fl. für jede Unterſchrift reduciet werden muſſen. Auf 
die Interimsquittungen wird heute 5 Proz. Aufgeld verlangt 
und 21% bis 3 Proz. gern bewilligt. Ludwigs ⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien ſtehen 188. 

London, 5. März. Das Haus der Gemeinen, befiürmt 
mit Geſuchen um Konzeſſionen, hat eine Kommiſſion nieder⸗ 
gefegt zur Erwägung, in welcher Weiſe man am ſicherſten No: 
tigen erlangen koͤnne, wonach die Bewilligung oder Verweige⸗ 
rung der Erlaubniß zur Anlegung von Eiſenbahnen mit Sach⸗ 
kenntniß erfolgen ‚möge. Die Kommiſſion hat ſich vorläufig 
darauf beſchränkt, eine Reihe von Beſchlüſſen vorzuſchlagen, 
die jedem Commitee, das über Eiſenbahn Petitionen zu berich⸗ 
ten hat, als Regulativ dienen moͤge. Das Haus der Gemei- 
nen fol — nach dem Vorſchlage der Kommiſſion — keine Ei» 
ſenbahn⸗Konzeſſions Bill durchgehen laſſen, devor nicht das 
berichtende Commitee durch Abſtimmung die nachſtehenden 
Punkte erledigt bat: 1) Wie ſtark iſt das Capital der Com⸗ 
pagnie? welche Summe kann fie, wenn die Bill paſſiet, anle⸗ 
hensweiſe aufnehmen? wie viel Aktien find gezeichnet ? welcher 
Betrag iſt darauf einbezahlt? — dabei iſt zu bemerken: Na» 
mien und Wohnort der Ditektoren und der Mitglieder der Ver⸗ 
waltung; Zahl der von ihnen uͤbernommenen Aktien; Zahl 
der Aktionäre, die ein Lokal, Intereſſe bei der Bahn haben; 


Betrag ihrer gezeichneten Capital⸗Biitraͤge. 2) Sind die ber⸗ 
malen beſtehenden Verbindungsmittel auf der projektirten Bahn 
linie, und zwar zwiſchen dem Ausgangs ⸗ und Endpunkt, iu 
Bezug auf Ackerbau, Manufakturen und Handel zugaͤngel 
oder nicht? Dabei iſt der bisherige Betrieb zu Waſſer und In 
Land anzugeben; die Durchſchnittsfrachten und Paffı agier · Preil⸗ 
find, nebſt der Zeit, welche zur Fahrt nöthig if, genau zu be“ 
merken. 3) Zahl der Paſſagiere, Gewicht und Bezeichmm 
det Güter, welche man ſich für die Bahn verſpricht. J) U 
berſchlag des praͤſumicten Ertrags der Bahn; in welcher 
portion er von Paſſagieren und Waaren erwartet wird. DE 
die projektirte Bahn eine vollſtaͤndige, integrale (für ſich beſt⸗ 
hende) Linie zwiſchen zwei Orten, oder nur als Zweigbahn 

ner größern, die noch in Ausficht ſteht, anzufehen? 6) Sind 
ſchon kompetirende (mitwerbende) Bahnen vorhanden oder IM 
Pian, und inwiefern if die dem Parlament unterlegte als 00 
zuͤglich zu betrachten? 7) Nach welchem Entwu lf fol dh 
Bahn angelegt werden? genaue Bezeichnung der Laͤnge 
Neigung der Bahn. 8) Welche befondere Schwierigkeiten er 
geben ſich aus der Natur des Bodens, und wie gedenkt 

fie zu überwinden? 9) Länge, Breite, Höhe und Luftzug 
des vorkommenden Tunnels (durchgebrochenen Theils der Bahn 
und Angabe, ob die Schichten dazu günſſig find oder nicht. 
10) Angabe, welche Abſtufungen und Kruͤmmen (eur vos 7 
Einbeugungen) auf der projektirten Bahnlinie vorkommen, Ol 
ferneren Punkte von 11 bis 20 beziehen ſich meiſt auf Maße, 
geln der Vorſicht zum Beſten unbefangener Aktionäre. 
Berechnungen der Koſten der Bahn follen geprüft, die des mim 
maßlichen Ertrags moderirt, die Namen der Ingenieure, 

che Gutachten für oder gegen das Projekt ausgeſtellt haben 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. Dann wird vorgeſch 
alle Zuſtimmende, Abſtimmende und Neutrale auf der g 
Linie ſeien aufzuzählen, und bei jeder Klaſſe müͤſſe bemerkt ſe 
was ihr von dem Grund und Boden, den die Bahn durch 
ſchneiden werde, angehöre. Endlich fo ſei auch allen Petiti“ 
nen gegen beſtimmte Eiſenbahnen die aufmerkfamfte Bech 
tung zu widmen und das Commitee gehalten, hei abweichend 
Anſicht die vorgebrachten Gründe durch Gegengründe zu en 
keäften. Uebrigens wurden am 29. Febr. folgende deri 
Eiſenbahnen⸗Bils im Unterhauſe zum zweiten Mal verleſen 
London und Brighton, Briſtol und Exeter, Birmingham und J 
Detdy, Birwingham und Glouceſter, Cheltenham und Gi 
Weſtdahn, Bahn zur Verbindung der mittleren Grafſch 
Arbroath und Forfar, Stonebtidge Verbindungs bahn, Mu, 
cheſter und Chefhire, Stockport und Mancheſter, Sheffield un 
Rorherham, Durham (Suͤd⸗Weſt) Verbindungs⸗Bahn, 
thyr Tid vin und Cardiff. A 


+ Here Senior Gerhard zeigt der Redaktion an, 4 
ihm für tie Erbauung eines Leichen hauſes bereits w 
Summe von 250 Thalern aus einzelnen Beiträgen zuge? 
men if. In dem nunmehr wahrſchein ich zu erbauenden den 
chenhauſe, welches auf keinem Kirchhofe feinen Plaß I 
fol, werden Perſonen jedes Standes und beider maile 
Confeſſtonen nach noch näher. zu beſtimmenden Grund ae 
aufgenommen. Mögen dem verehrten Sammler nach ze dg 
Bekanntmachung deſto reich ichete Spenden zugꝛhen. Se 
Wichtigkeit ſolcher Anſtalten ſp icht das Gefühl ia jedes 
ſchen Bruſt lebendiger als es Worte vermögen. N 


Theater- 
Die gänſtige Meinung, welche das hieſige Publikum don 


dem Talente der etlauchten Verfaſſerin von „Lüge und 


ahrheit’" bereits hegt, iſt durch die, am 13ten d. M. 


= erſtenmale ſtattgehabte Aufführung des zweiaktigen Luſt⸗ 


pieles: „Die Braut aus der Neſidenz,“ von derſel⸗ 
Dichterin, auf das Erfteulichſte geſteigert worden. Glück 
e Erfindung, ein klares Erkennen der geſelligen Verhaͤltniſſe 
den Eirkeln der großen Welt wie unter dem Dache des ſchlich⸗ 
Bürgers, ja ſelbſt einige Funken neckenden Humors mas 
en das in Rede ſtehende Stüd zu einer der beachtenswerthe 
M Luſtſpiel⸗Neuigkeiten; iſt es gleich nicht fo umſichtig und 
dimgemäß wie Lüge und Wahrheit angelegt, ſo iſt es 
ür lebendiger und unterhaltender. Jakob Wehringer, 
junger, reicher Bürger in der Provinz, ſucht nach der Vater 
Utouch eine Lebens⸗Gefaͤhrtin; ein huͤbſches, gutes Kind ſei⸗ 
87 Gleichen (Min chen Dörner) lebt in feinem Haufe, 
bis an die Fingerspitzen in ihn verliebt, wird aber von dem 
Oeirachs ⸗Candidaten, welcher eine vornehme Dame heimfuh⸗“ 
n will, grauſamerweiſe überfehrn. Ein Freund (Rittmei⸗ 
rd. Seltern) bringt ein ſolches Exemplar in der Perſon 
reizenden Frau v. Stern in Wehringer’s Haus, 


delche als bald ſo cavalierement als Braut Dame Kobold zu 


len anfängt, daß dem, zwar von der Ehre ihres Beſihes 
ehr enchantirten, aber herzensgraden einfachen Bürger angſt 
ind bange wird und er endlich von allen Folter ⸗Graden weib⸗ 
er Launen und großſtaͤdtiſcher Galanteriten zur Verzweiflung 
bracht, das übereilt geſchloſſene Bündniß loͤſt und ſich in 
bi inchens Arme wirft. Ein Beweis, wie fein und 
de nengewandt bie Fäden des Luſtſpiels geſchlungen find, iſt 
Ri üͤderraſchende, ſchwer vorauszuſehende Schluß. Der 
Utmeifter erklärt naͤmlich feinem Freunde, es fei nur eine 
omödie mit ihm geſpielt worden, Frau v. Stern ſei feine 
des Ritimeiſters) Braut, und die ganze Begebenheit ſei von 
iu nur als ein praktiſcher Commentar zu „Gleich und Gleich 
Gelee ſich gern “ und Schillers: 
„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
„Ob ſich das Herz zum Herzen findet“ 
behalten worden. 
ya Mad. Deffoie fpielte den liebenswürdigen Unhold aus 
Salons der großen Welt mit einer Sicherheit und Hal 
9 als wäre fie auf den Parketts von Verſailles heran⸗ 
nadfen. Wenn die talentvolle Künſtlerin fo fort und fort 
3 Schwingen ihres Genius regt, ſo wird in ſo eminenter 
lſeitigkeit bald keine deutſche lebende Schauſpielerin mit ihr 
fte fern können. Here v. Perglaß, deſſen Spiel Referent 
en fehr genau beobachtet, hat als Wehringer eine ihm 
ke mein zuſagende Partie gefunden. Er fpielte ihn ganz ma⸗ 
Y os. Zur Ehre der gebildeten Theaterbeſucher derſammelt 
„Braut aus der Reſidengz hoffentlich recht oft ein 
tes Publikum. 
benen ber s Maskenball iſt am 14ten d. M. mit neuer 
ſcher Anordnung des letzten Aktes aufgefuͤhrt worden, 
e Aufmerkſamkeit, welche das Publikum durch den, dieſer 
er ſtets zahlreich geſchenkten Beſuch längſt verdient hatte. 
> neuer, von Herrn Weyhwach gemalter Ballſaal, fowie 
unt angeoroneter Maskenzug, nur aus bekannten Figuren 


der Oper und des Drama's beſte hend, gefielen ſehr. 
8 Sintram. 


Wetttennen. 

Ein heiterer, warmer Nachmittag begünſtigte das Wett 
rennen, welches die Gue rraſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft am 
Sonntage auf der Friedrich Wühelmswieſe am Bürgerwerder 
abhielt. In dichten Schaaren, als ginge es zu einem Volke⸗ 
feſte, ſtroͤmte die Menge, in ihrer Mitte Reiter und Equipa⸗ 
gen, über die Oderbrücken. In der Hauptſtraße des Bürger, 
werders, weiche der Zug paſſiren mußte, waren alle Fenſter 
geöffnet und die meiſten mit eleganten Damen und Herren bes 
ſetzt, die über die zur Schau eilenden Zuſchauer Schau hielten. 
Vor den Barrieren an der Kaſſe, weit entfernt von dem Renn⸗ 
platze, wogte ein langer Haufe von Schauluſtigen, die, auf 
die Gefahr nichts zu ſehen, es vorzogen nicht zu bezahlen; eine 
andre Legion hatte einen, durch die Oder von dem Rennplatze 
getrennten Abhang beſetzt, und die eigentliche Corona der Zu⸗ 
ſchauer ſtand — auf dem Kranze des Etiſabeththurmes, und 
war durch mittelmäßige Fernrohre von dem Rennplatze aus 
ſichtbar. 

Das Rennen wurde, eine Weile nach der feſtgeſetzten Zeit, 
von zwei Knaben begonnen, und das Intereſſe der Anweſenden 
ſteigerte ſich mit jeder Nummer. Von den vier Jockeys, weiche 
zunaͤchſt folgten, tritt Einer einen Fuchs, einen engliſchen Ren⸗ 
ner, der ſich durch feurige Ungeduld als den muthmaß ichen 
Sieger ankuͤndigte, dieſe Ehre aber, gegen alle Erwartung, 
einem Braunen überlaſſen mußte, der ſich mehr ſtreckte. Das 
erſte impofante Rennen bildeten drei vorzuͤgliche Mitglieder der 
Geſellſchaft, von denen jedes auf zwei Pferden ſtand; in der 
That ein in Breslau noch nie geſehenes Schauspiel, bei wel⸗ 
chem ſich ein ſchoͤnes Schimmelpaar auszeichnete. Der Wett⸗ 
kampf der drei Amazonen wurde durch einen Unfall unterbros 
chen, der jedoch zum Glück keine ernſten Folgen zu haben ſchien. 
Dem. Letard, die kühne Tochter des Südens, flog ihren 
Mitbewerberinnen, Dem. Schier und Dem. Mospauer, 
pfeiiſchnell voraus; da trat ihr Renner in eine Vertiefung und 
Roß und Reiterin ſtürzten in den Staub. In einem Nu 
waren alle drei Damen den Blicken der entfernteren Zuſchauein 
entſchwunden; ein allgemeiner Schreck überficl die Verſamm⸗ 
lung, und man eilte von vielen Seiten theilnehmend herbei 
um zu helfen, wo Hülfe noͤthig waͤre. Indeß nach einigen 
Minuten zeigten ſich die muthigen Damen wieder beritten und 
vollendeten den Wettlauf, in welchem Dem. Letard den 
Sieg daoontrug. 

Von der Moͤglichk tit des Rennens mit fünf Pferden kann 
man ſich ſchwer einen Begriff machen, wenn man es nicht 
fieht. Die beiden Kaͤmpfer ſtanden jeder auf zwei Pferden, und 
führten außerdem jeder noch drei zuſammengekoppelte Pferde 
vor ſich. Hr. Brand hatte das Unglück, gleich im Anfange 
des Rennens die Zügel ſe iner drei Vorderpferde zu verlieren; 
diefe jagten in freier Haft ihm voran und er mußte den Sieg 
Herrn Craſſelt überlaſſen. — Bei dem Eintritte der antiken 
zweiraͤdrigen Wagen (Bigas) fühlte man ſich nach Italien ver ⸗ 
fegt. Es iſt ſchoͤn, daß man ſich eine Reiſe von einigen hun 
dert Meilen erſparen und doch eine ſolche Wettfahrt ſehen kann. 
Die Scha inigkeit der Lenkung dieſer einfachen Wagen, die 
dazu nöthige Kraft, Gewandtheit und Uebung ihrer Führer, 
traten augenſcheinlich hervor, beſonders als einer der Wagen⸗ 
lenker, der ein Paar dunkle Schimmel führte, mit gefaͤhrlicher 
Anſtrengung ſeinen Vorgänger zweimal zu überholen ſtrebte. 

Das Publikum verließ den Schauplatz ſehr befriedigt; es 
hatte vielfach laut applaudirt, und Herr Guerra erweiſet uns 


Breslanern und ſich felbit einen Sefallen, laden er ein zwei⸗ 
1 Wettrennen nen vrranſtaltet. Kk. 


9 a linder o m. 
Der Haſe hat's, es hat's das Heer; * 
Der Kranke der Geſunde; 
Der Kaufmann lobt es Jedem ſehr, 
Er geht mit ihm zu Grunde. 
Dem Bergmann koſtet's Müh' und Schweiß, 
Den Meiſten dients zur Pflege ; 
Man ſchlägt's, der Kampf darum iſt heiß, 
Und iſt darauf meiſt — träge. 
Lies rückwärts! Was es vorwärts war, 
Laßt ſich darin nun legen, 
Doch tonts beim Fingerdruck auch klar, 
Gebührt von Rechtes wegen, 
Dem König nur, der hates und kann 
Allein daruͤber ſchalten, 
Und was er je dabei gewann, x 
Iſt ſein; wie bei den Alten. 
W 24 etc s 


Inſe rat e. 


a chi ch t. 
Guſtav oder der Masten 
Des Ste 


Theater N 


Mitwoch den 16. Mär: 
ball. Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Akt mit neuer e FE dar 

7575 bb NR 

Zweites 1 


Amusement 


im Salon des Hötels: de Silésie 

Mittwoch, den 16. März, von 7 bis 9 Uhr 
Abende; 

Vorlesung: „Ueber die weiblichen 


= 5 der schönen Literatur 


Deutschlands.“ (Fürstin Aemilia von 
Schwarzburg-Rudolstadt, Luise Brachmann, 
Elise von der Recke, Agnes Franz, Therese 
von Artner, Karoline Pichler u. A. m. 
Billets ä 10 Sgr. sind in der Aderholz- 
schen und Richterschen Buchhandlung (am 


Ringe) zu haben. An der Kasse kostet ein % 


: Billet 15 Sgr. J. R. Frank. 
Se e 


Verbindung e Anzeige 
Ihre am 10. März zu Reichenbach vollzogene eheliche 
Verbindung n. theilnehmenden Freunden ergebenſt an: 
C. Marquardt, geb. Krüger. 
Marquae dt, Apotheker in Medzibor. 


Tode es Anzeige 


Am 121en d. Mies. verſchied nach einem neunwöchentli⸗ 


chen Krankenlager, an Lungenlaͤhmung, mein Gatte, Ale⸗ 
.zander von Sierzynski, in feinem 33. Lebensjahre. 
De de Reifen im Grofherzogthum Polen,‘ den 13. 
* Mir; 1836. 
Sara, verwittwete don Sterspnste, ge 
borne Wagner. 


. 
o 


a | 


LEHE it ee | 
Donnerstag den 17. März 1836 wird ® 
der Musikverein der Studirenden zum Ben& a 
3 seines Dirigenten Herrn W. Rling en- % 

er 


die vier Jahreszeiten von Haydn 
unter freundlicher Mitwirkung der beiden 
hochgeschätzten Bühnenmitglieder, Madame 
Meyer und Herrn Albert, so wie noch f 
vieler ausgezeichneter Künstler und Diletten- 
ten, in der Aula Leopoldina aufzuführen die; 
Ehre haben. 
Billets sind in den resp. Musikallenhand- # 
lungen der Herrn Leuckart, Weinhold, 7 
Cranz à 15 Sgr., an der Kasse à 20 Sgr. Fi 
zu haben. 
u 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. - Ende 
r. 


5 f 


3 18. III. 5 Tr. Us. 


Mit Bezugnahme auf die in der Beilage zu Nr. 61 5.9 
enthaltene Anzeige des Herrn Julius Hebenſt elt # 
Tauben wir uns wiederholt auf dis fo beifälig eule 
menen 


Einmalſch ungs- Seheimniſſe 
Gall 5 Schneefuß, 5 


enthüllt und beleuchtet von s 4 
einem ptaktiſchen Brenner, N 
nebſt deſſen eigener Einmaifh-Methode,. welche einen Dt 
fach größeren Gewinn als das Schneefußſche Verfahren 
waͤhrt, broſchirt und verfiegelt Preis 3 Thlr., ante 
zu machen, und entgegnen auf die erwähnte Anzeige vor! 
nur fo viel, daß der anonyme Herr Verfaſſer nicht nur 
anerkannter Praktiker, ſendern auch ein ſehr wiſſenſchaftl 
gebildeter Mann, und nicht allein mit der Gall ſchen, — 
dern auch mit der Schnefußſchen Methode eben fo ſehr ve 
iſt, daß durch feine in dieſer Piece dargebotene Mittheilun 
der letzteren die Schritt des Herrn Kaufmann C. G. Schu 
f 11 ganz mr... gemacht wird. 
Richter ſche Buchhandlung in bau, 
(Weidenſtraße Stadt Paris.) - 


Veredelte Obſt baͤume, 
und zwar: 
2 Stück ganz beſonders gute Pfieſichen, 


S 


un | 


8 » Kirſchbäume hochſtaͤmmig und gut . 
60 Bimbäume fen, auch von auserleſenes 
u. 112 - Aepfelbaͤume Sorten, ss 


find für den Preis von 6 Sgr. pro Stück aus det Kelso, 
niglichen Obſtbaumſchule zu Steindorf, Ohtauer K 


käuflich zu erhalten. Kaufluſtige werden erfucht, ſich an 


Königlichen Förſter Meinitz in Steindorf zu wenden, ® dl 
aber etwanige Aufträge dem Unterzrichneten baldisſt 
ſenden. Scheidelwitz, den 14. März 1836. 

8 Königliche Korft- a 3 


it einer See . 


— 


7 


Beilage zur 4 


— 921 


64 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 16 März 1836. 


—— 


Auktlons anzeige. 

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
das zum Zimmermſtr. Bauch ſchen Nachlaſſe gehörige 
abgebundene Gefpärre auf einen mit doppeltem Ziegel⸗ 
dach einzudeckenden Schüttboden von 60 Fuß Länge 
und 40 Fuß Tiefe, und 

2 die zum Stadtförſter Bree ſchen Nachlaſſe gehörigen 
17 Stück vollen Bienenſtöcke, 2 

iu dem auf den 21. März d. J. Nachmittags Punkt 3 Uhr 


lulu Seiffert anberaumten Termine im Wege der Aue ⸗ 
M gegen fofort zu leiſtende baare Zahlung an 
Meiſtbietenden verſteigert werden ſollen. 
Brieg, den 13. März 1836. 
Königl. Preuß. Land ⸗ und Stadtgericht. 
S ch u p pe. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Das 1 ¼ Meile von Jauer, 1½ Meile von Goldberg 
Fi 1½ Meile von Liegnitz und in letzterem Kreiſe gelegene 
N ittergut Bellwitzhoff, fol erbtheilungs halber verkauft 
ie en, wozu ein Termin auf den 11ten April c. im herr⸗ 
bhaftuchen Wohnhauſe daſelbſt anſteht. Die Geſammiflaͤche 
8 Gutes beträgt 1214 Morgen. : 

Wagen Auction, 
1 Freitag den 18ten Vormitt. 10 Uhr, werden 
ubbrechts Straße vorm deutſchen Haufe 2 Reiſe⸗ 
nd ein Jagdwagen verſteigert. 2 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Berliner Herren⸗Garderobe⸗ Fabrik 
0 


F. W. Bolle 


i eehte einem hohen Adel und verehrungswurbigen Publikum 
diefem Markte ihr reich aſſortirtes Lager von ſeinſten und 
d ſten Cravatten, Chemiſets in Leinen und Jaconet, 
an oktagen, Hofenträgern, Handfhuhen, Weſtenzeugen, 
u. fäitbändern, Käppchen für Herren, wie auch Sbawls 
N und w., verkaufe dieſelben ſowohl im Einzeln als en gros, 
Star decſpreche die möglichſt biligfien Fabrikpreiſe. Mein 
dend ist: Naſchmarktſeit dem Jäniſchſchen Hause gegen ⸗ 
oder der Band» und Seidenhandlung von Löwe. 


9 Eine Auswahl der neueſten Damen⸗ 
hüt und Modewaaren, fo wie Stroh⸗ 


se neueſter Bacon, empfing und em⸗ 
pfiehlt: L. Du ckart geb. Wagner, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz z Guam, 


1 Stiege. 


w Kretſcham zu Gr.⸗Leubuſch vor dem Auctions ⸗Commiſ 


ec Ne Leuk 


& 
2 
8 DDD Dy 

Ter Ke e dr r e 
guter Polniſcher Meth und feine Liqueure, ſind zu den moͤg⸗ 
lichſt billigen Preiſen zu haben, in der Speiſe⸗Anſtalt bei 
S. L. Landsberger, Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 26. 


Hechter weißer Zucker⸗Run⸗ 
kel⸗Ruͤben⸗Saamen 


iſt ſo eben angekommen und zu haben bei 
Johann Gottl. Kloſſe. 
Eliſabethſtraße Nr. 13. 


Handlung in Herren » Garderobe - Artikeln 
von - 
Gebrüder Neiffer, 


\ Binden⸗Fabrikanten j 
Ring Ne. 24, neben der ehemaligen Accife: 
Satin gree Binden für Kinder 71 Sgr. 
dito dito für Erwachſene 19 — 
Gros de Berlin 12 
Glace de Berlin 
wollene Atlaß 


Moͤglichſt ermaͤßigte Preiſe 


Auswahl und verſchied. Farben 20 — 
Schlipſe von 25 Sgr. an, u. a. m. zu recht 
billigen Preiſen. i 


ara 109) 95 y οο man Diamar 

NY Ng WOHNDYS IE Br 0 TOR NIDy 17. 

yomwasya yı apa pa IND DUN Tyan 

Carlsſtraße Nr. 21. 

Kartoffel ⸗Sprup von vorzüglicher Qualität, in Gebin⸗ 
den von 5 bis 7 Etnr., iſt zu haben bei 


C. G. Kopiſch. 
Junkern » Straß Nr. 3. 


Sommer ⸗Ruͤbſen 


bei dem Dom. Gros burg bei Strehlen zu 
haben. 


N 3 SE 
* * * 20 er 2 
10 u. 124 — 
ſchwarzſeidene Atlas * * * * 12: ze 
Gros de Elis 12 5 
r 23 e- MOE 
die allerneueſten carirten in großer 


— m — 


Die Modewaren 


Handlung 
von 


Birkenfeld u. 


Nr. 1, 
von der 


BESIGSISSES 


© 


—: mp . tere Ascher 

Zum gegenwärtigen Jahrmarkt empfehle ich mein durch 
direkte Zuſendungen verſtärktes Laer von weiß gebleichter, 
als Ertas⸗Leinwand, Drillich, Inlet⸗ und Züchen⸗Leinwand, 
weiß und bunt leinene Taſchentücher, alle Gattungen Fut⸗ 
terwaaren und 


Kleider Leinwand 


in ganz neuen Deſſins und großer Auswahl, unter Zuſiche⸗ 
rung der bibigſten Preiſe und reellſter Bedienung zur geneig 


ten Abnahme. c > 


H. Wohlaue r, 
am Ringe Nr. 37. neben dem Kaufm. H. Bedau. 


Die Hauptniederlage der Sanitats⸗Cho⸗ 

coladen aus der Fabrik von W. Pol⸗ 
| lack in Berlin 

empfiehlt das zu dieſem Markt neu ſortirte Lager, beſtehend: 

in der ächten patentirten Gerſten⸗Chocolade, dee Osmazom 

oder Fleiſchkraft, der Garagen oder Seemos, der Jalaͤn⸗ 

diſchmoos⸗, Eichel und Zittwer⸗Chocolade, zu den bekannten 


Fabrilpreiſen. 
L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt zum goldnen Schluſſel. 
Berliner geraͤucherten Schinken, 
ausgezeichnet im Geſchmack, empfing und ve⸗kauft das Pf; 
4%½ Sgr., in Parthien billiger: 
Carl Wyſianowskt, 


im Rautenkranz. 


A. Kriegsmann d Comp, 
Dpfic aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 


4 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, hier % 
und in der Umgegend beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß der Aufenthalt mit unſerm hier zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellten op:ifchen Kunſt⸗Waarenlager nur noch f 
bis zum 19ten d. M. dauern werde. Es wird fur uns 

45 ſehe ſchmeichelhaft fein, wahrend dieſer Zeit noch wit W 

einem zahlreichen Beſuch beehrt zu werden. Logis im Ä 

Saſthof zum goldenen Baum am Ringe, Zimmer Nr. 

6. Auf aus druͤckliches Verlangen kommen wir in reſp. & 

Wohnungen. 5 = 


. Kriegsmann& € ee 


cz 


aus Schnee⸗ 


C. G. . 


berg in 


DERZEIT ET | 


empfiehlt einem hoden Adel und vetehrungswerthen Publ | 
kum zu dieſem Jahrmarkt eine Aus wahl don verfchieben 


Sorten 


Spitzen und Putzwaaren, 


als: aͤchte Blonden, Blonden⸗Spitzen, ſo wle auch 


Hauben, Spitzengrundkragen, mit und ohne Bon 
dolens, Ueberſchlagkragen nach den neueſten franz 
ſchen Deſſins, im Großen, fo wie im Kleinen, desgleich 
auch Stuartkragen in Spitzengrund, fo wie auch fr 
zoͤfiſch geſtickt, in Baſtard und Moll, Spitzen grund ti 
cher ia verſchiedenen Großen und Mufteın, Sp iben grund 
haben, fo wie auch Streifen, gemähte Rouſſeauſten“ 
fen, fo wie auch Hauben, genaͤhten Spigengrumd 1 
Stücken, fo wie im Einzelnen don verſchiedenen Muſtern, 
desgleichen noch ſchwarze Blondentuͤcher von verſchieden 
Größe, fo wie ferner noch in dieſes Fach ſchlagende Gegen; 
ſtaͤnde; verſpricht dabei die reellſte Bedienung N 
Fabeikpreiſe, indem der Verkaͤufer auch die Wagen 
ſelbſt fabticiten läßt. Sein Stand iſt auf der MRiemerzeill, 
dem Jouwelen⸗, Bold» und Silberarbeiter 
gegenüber in der bekannten Bude. a 
. ::... TE ET EEE 
Ausverkauf. 


Herrn Thun 


Da wir das Meubles⸗Magazin am Ringe Nr. 50 aufheben 


und die Wohnung anderweitig vermiethen, fo haben wir 
Aus gerkauf deſchloſſen, die Preiſe bedeutend herabgeſehzt, 
bitten deshalb um geneigte Abnahme. 

Breslau, den 14. März 1836. 


In der Kunſthandlung, Ohlauer Straße im rothen Hirsch 
b i F. 8 2 r ſch 4 


ei 
iſt ſauber lithogrophirt erfchiinen und zu haben: 


Madame wieyer als Oskar, 
4 
im der b 900 de kenboll, 


and 


* 


J. H. Haase Sohn & Comp; 
aus Potsdam 
empfehlen zum bevorstehenden Lätare-Markt ihr 
r schön assortirtes Lager seidner, baumwollner, 
Wollner und zwiener Strümpfe, Mützen, Hand- 
ühe, Unterjacken, Unterbeinkleider für Herren 
nad Damen-Unterröcke, wollne und seidne Shaws 
für Herren, Hals- und Pulswärmer, gestrickte 
rage- und Strumpfbänder, gestrickte wollne und 
umwollne Strümpfe, lederne Handschuhe und 
ermel in grösster Auswalll, Berliner wollne und 
baumwollne Strickgarne in allen Nummern, baumw. 
äh-, Zeichen- und Glanzgarne, Schottische Zwirne 
Und wirklich ächtes Eau de Cologne. Ihr Stand ist 
Ringe in einer Bude, dem linieschen Hause 
räge über. 


Zur Verfertigung aller Arten 


Tapezirer⸗ 


und 


Decorateur⸗ Arbeiten, 
empfiehlt ſich ſowohl Hieſigen als Auswärtigen, 
unter Verſicherung der billigſten Preiſe: 


J. Hirſchberg, 


Tapezirer, 


Altbuͤßer⸗Straße Nr. 43. 


4 Herren⸗ und Domeſtiken⸗Huͤte, 
leiten fo eden in ganz neuen Formen und verkaufen. Au 
bert wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


ol mir höhern Orts ertheilte Erlaubniß, Conſerva⸗ 
dur 9⸗Schnürmieder für verwachſene Perſonen, welche nicht 
Bu Watte, wie die gewöhnlichen, ſondern durch flache 
h ern und Sprungfedern die koͤrperliche Verbeſſerung er⸗ 
Glen, alle Arten Bandagen zu dem nöthigen Gebrauch, 
zadhalter für Kinder, welche hohe Schultern, leichte Ver⸗ 
wird mungen des Rückgrats haben, fo wie auch Schnüuͤr⸗ 
er Pariſer Fagon, werden in dauethafter Gute fort» 


end angefertigt. an 
Verwirtwete Jarnitſchka, 
Corſettverfertigerin, Schmiebebrücke Nro. 113 


„„ Ergebenſte Anzeige. 
ker Bi Mmerwarser große Beifall, den das Dri,imalsBanerfche 
1 gefunden, hat einen unetwartet ſchnellen Abſatz 
55 de gehabt, dergeſtalt, daß ich von meinen bedeutenden 
und A nur noch ein Faß Damenbler (das Glas 3 Sgr.) 
NICH ei Faͤſſer Münchener Salvatocbier (das Glas 
Dar.) auf dem Lager habe. Ich halte mich verpflichtet, dies 
. anzuzeigen. Sobald die neue Sendung, die 
did wann 1. März von Nürnberg abgegangen iſt, angekommen 


de Aa werde ich darauf aufmerkſam zu machen nicht 


C. Klß ling, Ming Ne. 1. kuſcher Raſt ald ey, Mikoleiſtraße Nr. 32. 


923 — 


Original Oel Gemälde. 


Ich macht hiermit einem kunſtliebenden Pudlikum erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich mit einer bedeutenden Sammlung 
Oelgemaͤlde, ſowohl aus der älteren als neueren Schule, 
hier angekommen din und dieſelden meines kurzen Aufent⸗ 
halts wegen ſehr bilig verkauft. 

Mein Logis iſt im blauen Hirſch Ohlauer Straße. 

- Lepke, Kunſthändter aus Deſſau. 


Lämmer - Heu 
ru verkaufen circa 100 Ctr. A 1 Rthlr. in Linden, 
1 Meile von Ohlau an der Oder. Desgleichen in 
Breslau à 2 Sgr. per Gebund. 

Junkern-Strasse Nro. 2, 


Ein ta der Mitte der Stadt belegenes, neu und gut 
gebautes, 4 Stock hohes Haus, la deſſen Parterre eine Hand⸗ 
lungs gelegenheit befindlich, wuͤnſcht der Beſitzer aus freier 
Hand, obne Einmiſchung, zu einem niedrigen Preiſe, Fami ⸗ 
Vienverhälmiffe wegen, zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 
der Kaufmann Herr Ferd. Aug. Held in Breslau. 


TTF 

Im Bürgerwerder iſt das Haus Nr. 9. in der Wer⸗ 
derſtraße, worin über 40 Jahr ſchon guter Handel getrie⸗ 
ben wurde, bibig für 2500 Thlr. aus freier Hand ſogleich 
zu verkaufen; oder es werden darauf Eintauſend Thlr. zur 
erſten Hypothek verlangt. Naͤhete Auskunft im Verkaufs 
Laden daſelbſt. 


— — — 
Auf Krappitzer Kalk von ganz vorzüglicher 
Qualität werden Bestellungen angenommen in be 
liebiger Quantität, die grosse Salz-Tonue frei hier 
geliefert a 1 Bihlr. 8 Gr. Courant. 
Lüb b er t, i 
Junkernstrasse Nr. 2. 


Zwei junge Reitpferde, nämlich: 
A eine Gjähtige ſchwarsbenune Stun ohne Abs 
zeichen, 5 Fuß 24 Zoll groß, engliſirt, miü⸗ 
toirfromm geritten, und Be Re 
2) ein Ajähriger beübrauner Wallach ohne Abzeichen, 5 Fuß 
1 Zoll groß, englifiet, angeritten und fromm, 
ſtehen in Kunern bei Münſterberg zum Verkauf. In meiner 
Abweſenheit iſt Für den Abſchluß des Verkaufs Bollmacht 
zurückgelaſſen H. v. Gaffron. 
Vom Iſten April ab ſtehen auf dem Domin. Rathen, 
Glätzer Kreiſes, 126 Stuck mit Körnern fett gemäftete 
Schoͤpſe zum Verkauf. 443 
Schönen Saamen Haafer und Gerfte verkauft das Dos 
minium Oſſeg bei Grottkau. N 


Steindrucfer 
finden Befchäftigung im Lithographi⸗ 
ein 


von 


. S. Lilienfeld. 


Relſegelegenheit nach Berlin iſt zu erf agen beim Lohn. 


— 


bietet übrigens ſehr viele Annehmlichkziten dar. 


en IE 


In einer Hauptſtraße der hieſigen Vorſtaͤdte iſt ein gut 
gelegener Bauplatz zu verkaufen, das Nähere Kupfer ſchmiede⸗ 
Straße Nr. 35. eine Stiege hoch. 


Capitalien⸗Offerte. 


8 bis 10,000 Rehlr. werden fofort oder zu Johanns c, 


gegen 5% nach den landſchaftlichen Pfandbriefen don dem 


Commiſſionair Muller, Naſchmarkt Nr. 54 nachgewleſen. 

a Aner bieten. 

Es wuͤnſcht eine Familie auf dem Lande irgend eine gedil⸗ 
dete unabhängige Perſon, hauptſaächlich der Geſelligkeit wegen, 
in Wohnung und Koſt aufzunehmen. Der Aufenthalt ſelbſt 
Hiecauf Res 
flektirende erhalten nähere Auskunft in der Expedition dieſer 
Zeitung. — a 

Dem anonymen Briefſteller 6 welcher geſtern die Güte 
hatte, fein Vertrauen, durch das Anerdieten einer eintraͤgli⸗ 
chen Stellung in ſeinem Geſchaͤft, gegen mich zu bekunden, 
ſage ich für daſſelbe meinen aufrichtigen Dank, bemerke indeß 
ergebenſt, daß ich keine Veranlaſſung habe und nehmen koͤnnte, 
meine gegenwärtigen Verhaͤltniſſe zu gerne 


Bis zum Sten April a. c. wohne Fed in der Oder⸗ 
ſtraße Nr. 24., und von De im Eckhauſe der Neuen» 
aul e ee ene eee 


Die bedeutende Brauerei und Branntwein⸗Urbar in 
Deutſch Leipe, Ya 98 12 Grottkau, und 2 Meilen 
von Brieg, fol von Jo unt ab verpachtet werden, wozu 
ſich Kautionsfaͤhige Mittwoch den 23. März auf den herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe in Oſſeg bei Grotkau einfinden, und dar 
ſelbſt auch vorhero die Bedingungen erfahren konnen. 


In einem ſchoͤnen, nahe an Breslau an einem großen 


Garten liegenden Hauſe ſind zu vermiethen: 1) eine Woh⸗ 


von 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall, Remiſe u. ſ. w. 
er 8 d. J. zu beziehen z 2) eine Wohnung von 
2 Zimmern mit Zubehör. — bald zu, beziehen. — Maͤhere 


Janſen a. Remſcheid. — 


Kfm. Apt a. Kempen. — Gold. Hirſchel: 


Sommer- Logis Fi 
find zu vermiethen in Alt⸗Scheitnig an der fuͤrſtlichen Allee, 
Niro. 23; ſehr freundliche Wohnungen nebſt Gartendenutzun⸗ 
gen, zu erfragen Neumarkt Nro. 7, zwei Stiegen hoch. 


Ring Nr. 19, iſt die erſte Etage 
von 8 Zimmern, 2 Alkoven nebſt Zubehör, die zur Große 
des Quartiers erforderlich find, zu vermiethen und Anfangs 
April zu beziehen. 1 


. 


An gekommene Fremde | 
Den 15. März. Gold. Gans: Hr. Kfm, Wehrde a. Elber 
feld. — Hr. Kim. Haaſe a. Hamburg. — Hr. Kfm. Splith aus 
Berlin. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. — Golden 
Ebwen Hr. Oberſt v. Polczinski a. Gnadenfrey. — Gr. Stube 
Hr. Landſchaftsrath v. Szezaniecki a. Laßyn. — Gold. Zepter: 
Hr. Rentmſtr. Roſt a. Wohlau. — Drei Berge: Hr. Erb⸗Ob.⸗ 
Kämmerer Oberſt Graf v. Maltzan a. Garbendorf. — Hr. Part, 
Halpert und Hr. Gutsb. v. Laßeynski a. Warſchau. — Gold 
Schwerdt: Hr. Kfm. Wagner a. Elberfeld. — Hr. Kaufmam 
N Hr. Kfm. Höpner a. Hamburg. — Hk 
Kaufm. Höpner a. Eilau. — Hr. Kfm. Stark a, Elberfeld. — 
Rautenkranzt Hr. Kfm. Drogand a. Neumarkt. — Hr. Kfm. 
Baum a. Rawicz. — Hr. Kfm. Buſch a. Magdeburg. — Her 
Superintend. Heinrich a. Ro enhayn. — Hr. Wirthſchafts⸗Direkt. 
Knüttel a. Bialaczow in Polen. — Hr. Gutsb. Gallaſch aus 
Salzbrunn. — Weiße Adler: Hr. Dokt. Beyer a. Ohlau.— 
Sr. Gutsb. v. Lipinski a. Jerſchendorf. — Hr. v. Adckeig auß 
Glogau. — Hr. Kfm. Boas a. Landsberg. — Blaue Hirt 
Hr. Kfm. Dresdner a. Borek. — Hr. Kfm. Friedländer a. Ro? 
ſenberg. — Hr. Kaufmann Feitſch a. Magdeburg. — Hr. Kfm. 
Bloch a. Roſenberg. — Hrn. Kaufl. Weigert a. Roſenberg. 
Gold. Baum: Hr. Rittmſte. Androchowicz u. Hr. Lt. Hutſch 
mann a. Neumarkt. — Hr. Kfm. Gillet a. Lyon. — Hr. Kfm. 
Toplis a. Kaliſch. — Deutſche Haus: Fr. Graͤſin v. Reichen“ 
bach a. Pol. Würbig. — Hr. Gutsbeſ. v. Kurowski a. Chalawy⸗ 
— Hr. Apothek. Skahn a. Ratſbor. — He. Kim, Zowe a, Be, 
lin. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. v. Lempicki a. Polen. 
— 2 gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. v. Diebitſch a. Wierſewig. 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann a. Ohlau. — Hr⸗ Fabr. Reding“ 
fon a. Kroſſen. — Hr. Kfm. Sachs a. Guttentag. — Weiß! 
Storch: Hr. Kfm. Salomon u. Hr. Kfm. Caro a. Glogau. — A 
Hr. Kfm. Deutſch a. Neuſtadt. — Hr. Kfm. Gallinit a. Wiesko, 
Hr. Kfm. Sitberfeld u. Hr. An. Weiß a. Koſel. — Hr. Ka. 
Henſchel a, Kempen. — Hr. Kfm. Rother a. Neuſtadt. — Fecht“ 
ſchule: Hr. Kfm. Kaſſel a. Jülz. — Pr. Kfın. Henschel, e 
Kfm. Ardenſtein, Hr. Kfm. Lasker. Hr. Kfm. Jeroslaw u. Tr 
Hr. Kfm. Neh 


— — 


— GE 


Auskunft wird ertheilt in dem Hauſe Nr. 3 vor dem Oder⸗ RN * e 8 
Thore hinter dem Waͤldche. 1.0 ul ma» a > ; ce eh e . eee 47 


Vermietyungs⸗Anzel ge. 
Sehr ſchoͤne trockene Sommerwohnungen in einer Vor⸗ 
ſtadt, wobei ſich ein großer Garten befindet, auch Stallung 


und Wagenplatz, wenn es verlangt würde, dazu gegeben 


werden kann, weiſet zu ſehr billigen Preiſen nach das Agen⸗ 
— aul, Aerials gs, Sten, Sf Nr. 5. 


G 11 Per ide 


1 Mile. 8 Sgr. — Pf. 


Waizen: a „ 11 Kur. 4 Sgr. 6 Pf. 

: — tir. 23 Sgr. — Pf — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Seeße: ET Rite 20 Ser. 6 Pl. Miller. — gde. 49. Str. 9 
Hafer: — Rtir. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf. 


Beam, den 15 März 


ich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


m. Schleſinger a. Peiskretſcham. Hr. Km 
ruh. — Hr. Kfm. Leuchter a. Gleiwitz. 99 
Privatlogis: Junkernſtr. No. 29: Hr. Bank⸗Beamterf 
Halpert a. Worſchau. — Altbüfferftr, No. 45: Hr. Apothe W 
Marquardt a. Medzibor. — Nikolaiſtr. No. 79: Hr. Oekon, | 


„Kramer a. K 


; ke 

Genedl a. Silberberg. — Oderſtr. No. 17. Hr. Kfm. Henoſch 

a. Zonuy. — Kloſterſtr. No. 13: Hr. Maj. v. Necker ehe 
eu 


krunn. — Mauritiuspl. No. 9: Hr. Et. v. Stümer a. 
fe. 


1 Rt. 1 Sge. Er: 
— Ker. 22 Sgr. — 5 
Ear 19 ae Tr 
— Rtlr. 14 Sg — . 


Selttage, Der vierteljährige Abonnemen N 


mine 
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b i juer Zeitung erſcheſnt Lügl 5 u 
fin Diefelhe in Berstubhan wie 1 eh Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein en „ 
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koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chrom 


